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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Thomas Kreuzer, Alexander König, Josef Zellmeier, Kerstin 
Schreyer, Hans Herold, Martin Bachhuber, Barbara Becker, Alfons Brandl, 
Johannes Hintersberger, Michael Hofmann, Dr. Gerhard Hopp, Harald Kühn, 
Benjamin Miskowitsch, Martin Mittag, Walter Nussel, Klaus Stöttner, Steffen 
Vogel, Ernst Weidenbusch, Georg Winter CSU, 

Florian Streibl, Dr. Fabian Mehring, Bernhard Pohl, Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter 
Bauer, Manfred Eibl, Susann Enders, Dr. Hubert Faltermeier, Hans Friedl, Tobias 
Gotthardt, Eva Gottstein, Wolfgang Hauber, Johann Häusler, Dr. Leopold Herz, 
Alexander Hold, Nikolaus Kraus, Rainer Ludwig, Gerald Pittner, Kerstin Radler, 
Robert Riedl, Gabi Schmidt, Jutta Widmann, Benno Zierer und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 

Haushaltsplan 2023; 
hier: Projektstudie Energiespeicherung 

(Kap. 07 05 Tit. 893 75) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Entwurf des Haushaltsplans 2023 wird folgende Änderung vorgenommen: 

In Kap. 07 05 wird der Ansatz im Tit. 893 75 (Zuschüsse und sonstige Ausgaben zur 
Förderung innovativer Energietechnologien und der Energieeffizienz) von 
31.980,0 Tsd. Euro um 27,0 Tsd. Euro auf 32.007,0 Tsd. Euro erhöht. 

Die Deckung erfolgt aus Kap. 13 02 Tit. 893 06. 

 

 

Begründung: 

Der Strombedarf wird in Zukunft durch die zunehmende Elektrifizierung des Verkehrs 
und der Wärmeversorgung deutlich steigen. Allerdings besteht bereits heute das Prob-
lem, dass bei Gefahr der Netzüberlastung regenerative Energien aus Photovoltaik- oder 
Windkraftanlagen nicht dorthin transportiert werden können, wo sie benötigt werden 
und abgeregelt werden müssen. Diese Situation der Energieverschwendung dürfte sich 
durch den massiven Ausbau regenerativer Energie noch verschärfen. Als Lösungsmög-
lichkeit bieten sich daher dezentrale elektrische Energiespeicher an. Dazu sollen Pri-
vathaushalte die Möglichkeit bekommen, sich Pufferspeicher ohne Photovoltaikmodule 
zu beschaffen. Die Netzbetreiber steuern die Netzauslastung, indem sie die überschüs-
sige Energie in der jeweiligen Region zur Speicherung freigeben. Über Smart Grid wer-
den die Pufferspeicher zu- oder abgeschaltet. Eine Studie kann den Nutzen solcher 
Pufferspeicher untersuchen, die Voraussetzung für entsprechende gesetzliche Regeln 
darlegen und damit die Grundlage für eine Etablierung der Geräte auf dem Markt schaf-
fen. 

 


